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Fachlehrer Pädagogik und Unterricht

Fachlehreranwärterinnen und -anwärter 
am Staatsinstitut IV in Ansbach

NORBERT LOOS

Ziel der Fachlehrerausbildung in Ans-
bach ist es, für den Einsatz an staatlichen 
und kommunalen beruflichen Schulen 
und den Förderberufsschulen in Bayern 
kompetente Fachlehrkräfte auszubilden, 
die gemeinsam mit ihren Kolleginnen 
und Kollegen der 4. Qualifikationsebene 
im Lehrerteam fachlichen Unterricht auf 
höchstem Niveau planen, durchführen 
und reflektieren. 

An drei Tagen der Woche werden die 
Anwärterinnen und Anwärter im Laufe ei-
nes Schuljahres in den Fächern Didaktik, 
Pädagogik, Psychologie, Kommunikation 
und Schulrecht/Schulkunde auf ihre Auf-
gaben vorbereitet. An ihren Schulen vor 
Ort unterrichten die jungen Lehrkräfte 6 
Stunden eigenverantwortlich. Betreut von 
Mentorinnen und Mentoren reflektieren 
sie wöchentlich ihren Unterricht und set-
zen sich Ziele für ihre Weiterentwicklung, 
ebenso in den wöchentlichen Fachdidak-
tik-Veranstaltungen.

Als Bindeglied zwischen Staatsinstitut 
und Schulen werden Regionalmentorin-
nen und -mentoren eingesetzt, die den 
meist jährlich neuen Mentorinnen und 
Mentoren beratend bei der professionel-
len Ausbildung zur Seite stehen, diese bei 
Fortbildungen auf ihre Aufgaben vorberei-
ten und als Prüfer Lehrproben abnehmen.

Fachlehrerausbildung unter Pandemie-
bedingungen – eine Rückschau
Mit dem Lockdown im März wurde auch 
am Staatsinstitut IV in Ansbach die theo-
retische Ausbildung auf Distanzunterricht 
umgestellt. Da zu diesem Zeitpunkt der 
Unterricht bereits weit fortgeschritten 
war, konzentrierten sich die Dozentinnen 
und Dozenten in den online durchgeführ-
ten Veranstaltungen auf die Vorbereitung 
für die verschiedenen Prüfungen. 

Die Klausuren konnten wir nicht, wie 
in den letzten Jahren üblich, mit allen 
Anwärterinnen und Anwärtern in einer 
Mehrfachturnhalle schreiben. Ich bedan-
ke mich bei allen an der Ausbildung be-
teiligten Schulen für die unkomplizierte 
Unterstützung bei der dezentralen Durch-
führung dieser Prüfungen an den beteilig-
ten Schulen.

Die zweiten Lehrproben konnten 
nach der Wiedereröffnung der Schulen 

zunächst wieder beginnen. Nach den 
Pfingstferien wurden die noch ausstehen-
den Lehrproben, wie bei allen anderen 
Schularten, durch Prüfungsgespräche er-
setzt. Die mündlichen Prüfungen wurden 
unter Einhaltung der gebotenen Hygiene-
regeln wie üblich durchgeführt.

Im Vergleich zu den Prüfungsergeb-
nissen der letzten Ausbildungsjahrgänge 
konnten die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer des Jahrgangs 2019/20 leicht besse-
re Prüfungsergebnisse erzielen. 

Der Jahrgang 2020/21
Im September 2020 konnten 116 Anwär-
terinnen und Anwärter ihre Ausbildung 
am Staatsinstitut IV aufnehmen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
verteilen sich folgendermaßen auf die 
Ausbildungsrichtungen:
■	 Gewerblich-technische Berufe: 63
■	 Sozialpädagogik: 21
■	 Ernährung und Versorgung: 17
■	 Gesundheitspädagogik: 7
■	 Feuerwehr: 8

Außerdem werden 8 Pflegepädagogin-
nen und Pflegepädagogen nach § 30 der 
QualVL qualifiziert.

Damit ist die Anwärterzahl am Staat-
sinstitut auf einem hohen Niveau über 
längere Jahre stabil. Die Zahlen, jeweils 
zu Beginn der Ausbildung: 2019/20: 125, 
2018/19: 122 und 2017/18: 113.

In Absprache mit dem Staatsministeri-
um für Unterricht und Kultus entschieden 
wir bereits im Sommer, dass der neue 
Ausbildungsjahrgang 2020/21 bis auf 
Weiteres im wöchentlichen Wechsel im 
Präsenzunterricht in Ansbach bzw. im Di-
stanzunterricht ausgebildet wird.

Wir haben die 116 Anwärterinnen und 
Anwärter dazu regional in zwei Gruppen 
(Nord und Süd) eingeteilt. Jeder Anwärter 
und jede Anwärterin sowie alle Dozentin-
nen und Dozenten erhielten vom Staatsin-
stitut IV eine Office365-Lizenz. So können 
wir in den Distanzlernwochen mit Hilfe 
von MS-Teams auf vielfältige Art unter-
richten.

Die Entwicklung der letzten Jahre
Am Staatsinstitut gab es bis 2017 vier 
Seminarräume. Inzwischen wurde die 
Bibliothek in den bisherigen Ruheraum 
verlagert und der EDV-Raum wurde auf-
gelöst. Dadurch konnte ein fünfter Semi-
narraum gewonnen werden. Seit 2017 
ist eine sechste Seminargruppe an das 
Staatsinstitut III ausgelagert. Da auch dort 
die Studierendenzahl weiterhin steigt, ist 
dies aber keine Dauerlösung.

Mit der steigenden Anwärterzahl 
wuchs auch die Zahl der Dozenten am 
Staatsinstitut. Neben Norbert Loos, dem 
Leiter des Staatsinstituts, und der stell-
vertretenden Leiterin Sigrid Strobel, sind 
10 weitere Lehrkräfte mit insgesamt 115 
Stunden an das Staatsinstitut abgeordnet. 
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ar-
beiten mit sehr hohem Engagement und 
viel Freude gemeinsam daran, den An-
wärterinnen und Anwärter auch unter den 
besonderen Lernbedingungen des Jahres 
2020 eine gewinnbringende Ausbildung 
zu ermöglichen. Herzlichen Dank dafür!

Regionalmentoren – ein wesentlicher 
Teil des Ausbildungskonzeptes
Eine zielgerichtete Fachlehrerausbildung, 
die allen Teilnehmenden den notwendi-

gen Kompetenzerwerb ermöglicht, um 
erfolgreich an beruflichen Schulen in 
Bayern zu unterrichten, ist nur möglich, 
wenn die eher theoretische Ausbildung 
am Staatsinstitut eng verzahnt ist mit der 
praktischen Ausbildung an den Schulen. 
Einen wesentlichen Beitrag dazu leisten 
die Regionalmentorinnen und Regional-
mentoren. Bayernweit sind hier derzeit 18 
Lehrkräfte eingesetzt. Vier weitere Regi-
onalmentorinnen und Regionalmentoren 
betreuen die Fachlehrer des letzten Jahr-
gangs im begleiteten Dienstjahr. 

Die Regionalmentorinnen und Regio-
nalmentoren bereiten die Mentorinnen 
und Mentoren an vier Fortbildungstagen 
auf ihre Aufgaben im Rahmen der Fach-
lehrerausbildung vor. Sie begleiten die-
se im Laufe des Ausbildungsjahres und 
sind bei drei Unterrichtsbesuchen dabei. 
Weiterhin betreuen sie Mentoren/Anwär-
terinnen und begleiten die Unterrichts-
nachbesprechung. Außerdem nehmen 
sie gemeinsam mit den Mentorinnen und 
Mentoren die Lehrproben ab. Ihre Tätig-
keit ähnelt in vielen Punkten der eines 
Seminarlehrers. 

Fachlehrer für Berufsvorbereitung und 
Berufsintegration
Im Schuljahr 2021/22 werden erstmals 
Fachlehrerinnen und Fachlehrer einer 
neuen Fachrichtung ausgebildet, die 
schwerpunktmäßig in der Berufsvorbe-
reitung und Berufsintegration eingesetzt 
werden. Etwa 20 Anwärterinnen und An-
wärter dieser Fachrichtung erwarten wir 
im kommenden Schuljahr.

Die aktuell gültige QualVFL (Ausbil-
dungs- und Prüfungsverordnung) ist 2012 
in Kraft getreten. Eine Überarbeitung und 
Anpassung an die aktuellen Bedürfnisse 
ist in Vorbereitung. Im Zuge dieser Über-
arbeitung wird u.a. voraussichtlich das 
Einstellungsverfahren neu geregelt. Eini-
ge Bestandteile der Qualifikationsprüfung 
werden an die Verfahren im Referendariat 
angepasst.

Nach Jahren relativer Kontinuität bei 
der Fachlehrerausbildung am Staatsin-
stitut IV stehen in den nächsten Monaten 
mehrere Veränderungen an. Wir werden 
daher mit einer kleinen Artikelserie in 
den nächsten Monaten über verschiede-
ne Themen informieren. Vorgesehen sind 
zur neuen QualVFL Artikel, zum neuen 
Einstellungsverfahren und zur Qualifi-
kationsprüfung. Außerdem werden wir 
über die neue Ausbildungsrichtung für 
Fachlehrer für Berufsvorbereitung und 
Berufsintegration informieren. Auch die 
Arbeit der Regionalmentorinnen und Re-
gionalmentoren werden wir vorstellen.� //

Start in ein neues Zeitalter
Ausbildungsberuf Bankkaufmann/-frau grundlegend modernisiert

MICHAEL
BÄUMLER

Im August oder September begannen die 
meisten Schulabsolventen ihre Berufs-
ausbildung. Auch in dem sehr beliebten 
Beruf der kaufmännischen Erstausbil-
dung – den Bankkaufleuten – gab es einen 
Start mit umfangreichen Änderungen: 
eine neue Ausbildungsordnung und Lehr-
planrichtlinie zum 1. August 2020.

Damit hat man die bislang geltenden 
Grundlagen von Dezember 1997 nach 
über 20 Jahren reformiert: die Berufsaus-
bildung wird digitaler und ganzheitlicher; 
kundenorientiertes und projektorien-
tiertes Vorgehen stehen im Mittelpunkt. 
Gerade in der Zeit der Corona-Pandemie 
spielen digitale Kompetenzen und Bera-
tungsangebote zunehmend eine stärkere 
Rolle neben dem klassischen Filialge-
schäft.

Dadurch dürfte man zusätzlich Bewer-
ber ansprechen, die vielleicht bislang die 
Bankausbildung als zu konservativ ange-
sehen haben und auch andere weiterfüh-
rende, schulische Angebote oder ein Stu-
dium ergriffen haben.

Im Zeitalter des demografischen Wan-
dels und sinkender Schulabgänger- und 
Bewerberzahlen bei Banken und Spar-
kassen ist die Neuordnung sicherlich eine 
zusätzliche Chance. Dies nicht nur, um die 
Entwicklungen im Bereich der Digitalisie-
rung aktueller und stärker einzubinden, 
sondern trotz vielfacher Fusionen und 
dem allgemeinen Personalabbau und Fi-
lialschließungen der Kreditinstitute für 
eine moderne Bank- bzw. Sparkassenaus-
bildung zu werben und neu zu begeistern.

Ähnliche Entwicklungen waren bei an-
deren Berufsbildern vor entsprechenden 
Neuordnungen erkennbar, wenn man sich 
die Entwicklung nach neu abgeschlosse-
nen Ausbildungsverträgen betrachtet.

Bereits als Fazit kann man feststel-
len, dass gut und umfassend qualifizierte 
Bankkaufleute in Zukunft weiterhin ge-
braucht werden. Und dies gerade in einer 

Zeit, in der Schulpolitik über die Stärkung 
der ökonomischen Grundbildung disku-
tiert und sich die Bevölkerung wünscht, 
dass im Unterricht Finanzfragen und Fi-
nanzprodukte sowie Themen wie Umgang 
mit Geld und Altersvorsorge usw. stärker 
berücksichtigt werden.

Doch was ist tatsächlich der Grund für 
die Entscheidung für diese Berufsausbil-
dung? Hierzu wurden die neuen Bank-
schüler/-innen mittels Abfrage über MS 
Forms (durch QR-Code oder Direktlink) 
befragt. Die hier nachfolgend vorgestell-
ten Ergebnisse basieren auf Auswertun-
gen der entsprechenden Umfragen bei 32 
neuen Bankschüler/-innen 2020/21 der 
Europa-Berufsschule Weiden. 

Gründe für eine Bankausbildung
Allgemein lässt sich sagen, dass 71 % 
diese Berufsausbildung als Wunschberuf 
oder bewusst gewählte, interessante Op-
tion ansehen. Nimmt man diejenigen hin-
zu, welche eigentlich unentschlossen wa-
ren und durch unseren Unterricht an der 
Berufsschule und das Zusammenwirken 
mit den Ausbildungsbetrieben überzeugt 
werden konnten, sind es sogar 90 %.

Vereinzelt würden Banken und Spar-
kassen der Region noch weitere interes-
sierte Schulabgänger zum aktuellen oder 
kommenden Schuljahr einstellen, sofern 
den Ausbildungsbetrieben interessante 
Bewerbungen zugehen.

Chancen und Herausforderungen  
der neuen Ausbildung
Die Neuordnung ist sicherlich eine gute 
Chance für alle Beteiligten. Aufgrund der 
Situation des Umbruchs in den Kreditin-
stituten durch strukturelle Änderungen 
am Markt mit den Herausforderungen 
der Digitalisierung und einer Stärkung 
der Kundenbindung auch während der 
Corona-Pandemie ist der Zeitpunkt – ge-
rade für die Bindung bestehender und 
Akquise künftiger Bankauszubildender 
– richtig. 

Die Reform war und ist ein Sprint hin-
sichtlich der Umsetzung an den Berufs-
schulen. Nach ersten Informationsveran-
staltungen zu Beginn des Jahres durch 
die drei Spitzenverbände AGV Banken und 
BVR sowie DSGV als Art „Roadshow“ kam 
die Lehrplanrichtlinie Ende Mai, eine Um-
setzungshilfe des BIBB sogar erst Ende 
September 2020.Herzlich Willkommen beim Staatsinstituts IV in Ansbach.



16  VLB akzente  |  Ausgabe 12-01/2021 VLB akzente  |  Ausgabe 12-01/2021  17

Pädagogik und Unterricht

Durch die überlagernden Belastungen 
der Corona-Pandemie war die kurzfristi-
ge praktische Umsetzung an den Berufs-
schulen eine Herausforderung, insbe-
sondere die Anpassung der didaktischen 
Jahresplanungen und der Einsatz neuer 
Unterrichtskonzepte bereits zu Schuljah-
resbeginn. Auch die Schulbuchverlage 
hatten hier Mühen entsprechende Ange-
bote unter Berücksichtigung der Beson-
derheiten verfügbar zu haben.

Dennoch sind die Voraussetzungen 
für einen weiterhin zukunftsweisenden 
Top-Ausbildungsberuf gegeben, der eine 
sehr gute Grundlage für die weitere Bank-
karriere und berufliche Tätigkeit ist.
■	 Monoberuf mit Regelausbildungsdauer 

36 Monate
■	 schulisch: 13 Lernfelder

Ziele der neu geordneten Berufsausbil-
dung Bankkaufmann/-frau:
■	 Umfassende Abbildung der betriebli-

chen Praxis: vollständige, strukturierte 
Beratungsprozesse mit Stärkung der 
Handlungskompetenz und Ausrichtung 
an der Kundenbeziehung (von der Neu-
kundengewinnung mit einfachen Ser-
viceleistungen und Liquidität bis hin 
zu komplexeren Leistungen wie Vor-
sorge/Absicherung oder gewerblichen 
Finanzierungen)

■	 weiterhin breite Ausbildung möglich 
durch Vorgabe von Mindestinhalten 
(unabhängig von der Größe des Kredi-
tinstituts sowie Ausbildungsfähigkei-
ten und Akquise potentieller Bewer-
ber)

■	 stärkere Integration digitaler Tools und 
Medien und Nutzung dieser Potentiale

■	 Aktualisierung der Ausbildungs- bzw. 
Lerninhalte

■	 Einführung einer gestreckten Ab-
schlussprüfung mit zwei Teilen und Er-
satz der bisherigen Zwischenprüfung 
als Teil 1

■	 praxisnähere Prüfung, auch im mündli-
chen Teil

Ziele der neuen Bankausbildung
Gerade die kundenorientierten Schlüs-
selqualifikationen und der prozessori-
entierte Fokus auf die Kundenbeziehung 
im Mittelpunkt fanden bislang keine kon-
krete Entsprechung in der bisherigen 
Ausbildungsordnung. Die Fachkompetenz 
ist nicht mehr als alleinige und dominie-
rende Kompetenz im Fokus, sondern die 
Einbettung in die betriebliche Praxis als 
vollständige Handlung. So sind künftig 
in der neuen Ausbildungsordnung bishe-
rige sogenannte „soft skills“ in den be-
rufsprofilgebenden Berufsbildpositionen 

wie Serviceleistungen anbieten, Kunden 
ganzheitlich beraten, Kunden gewinnen 
und Kundenbeziehung intensivieren nach 
den Informationen der Verbände explizit 
benannt.

Die klassischen Geschäftsfelder finden 
sich Großteils in moderneren und prozes-
sorientierten Bezeichnungen wieder. Die 
modernen Arbeitsformen sollen verstärkt 
eine Rolle spielen; hier kann man neben 
digitalen Medien und Tools auch (agile) 
Methoden wie Design thinking usw. ver-
stehen.

Vorab kann man bereits feststellen, 
dass gut und umfassend qualifizierte 
Bankkaufleute in Zukunft weiterhin ge-
braucht werden. Und dies gerade in einer 
Zeit, in der Schulpolitik über die Stärkung 
der ökonomischen Grundbildung disku-
tiert und sich die Bevölkerung wünscht, 
dass im Unterricht Finanzfragen und Fi-
nanzprodukte sowie Themen wie Umgang 
mit Geld und Altersvorsorge usw. stärker 
berücksichtigt werden.

Durch die neuen Lehrplanrichtli-
nien stellt sich die Frage nach ersten 
good-practice-Beispielen und Möglichkei-
ten zur praktischen, digitalen Umsetzung 
an den Berufsschulen. Insbesondere geht 
es um die Anreicherung der bekannten 
Fachinhalte durch moderne Tools. 

Nicht nur die Corona-Pandemie hat den 
Druck zur Nutzung moderner Arbeits- und 
Kommunikationswerkzeuge nochmals 
verschärft. Arbeiten und Lernen auf Di-
stanz fördert innovative Ansätze und die 
Anwendung digitaler Tools, aber auch in 
Präsenzphasen in den Lernorten Berufs-
schule und Kreditinstitut können diese gut 
eingesetzt werden.

Das ist ein Grund zur Diskussion mög-
licher digitaler Tools, welche bei der Um-
setzung der Lerninhalte integriert werden 
könnten, sofern es die datenschutzrechtli-
chen Grundlagen jeweils erlauben oder es 
mit den Lernenden durch klare Vereinba-
rungen einwandfrei geregelt worden ist. 
Ziel ist es, Lernende von einer Konsumen-
tenrolle hin zu einer Produzentenrolle zu 
bewegen (im Sinne einer agilen Didaktik).

Erkenntnisse aus Befragungen vor Ort
In den Bankfachklassen der Europa-Be-
rufsschule Weiden kommt Mebis als Lern-
managementsystem zum Einsatz. Es wird 
derzeit weiter ergänzt durch MS Teams 
für eventuelle Videokonferenzen sowie 
verfügbare und eigene Videos auf You-
Tube. Vorab sind einige Voraussetzungen 
durch eine digitale, anonyme Umfrage ab-
gefragt worden, u. a. die Verfügbarkeit ei-
gener technischer Geräte (Smartphones, 
Tablets, Notebooks im Sinne von BYOD) 
sowie weitere Eingangsvoraussetzungen 
und Kompetenzen der neuen Bankschü-
ler/-innen. Dabei gab einleitend niemand 
an, überhaupt kein digitales Endgerät mit 
Internetzugang zuhause zu besitzen. Die 
überwiegende Mehrheit hat bereits Vor-
erfahrungen mit Mebis, was das Anbieten 
von solchen Online-Kursräumen durch die 
Europa-Berufsschule begünstigt.

Die Auswertungen zeigen, dass u. a. 
Präsentationskompetenzen bei Schü-
ler/-innen – auch im Rahmen der digitalen 
Bildung – durch den Einsatz von geeigne-
ten Lernsituationen und Handlungsauf-
trägen gerade an Berufsschulen stärker 
vermittelt werden müssen und dadurch 
der Kompetenzerwerb befördert wird.

In den Bankfachklassen der Euro-
pa-Berufsschule kommen vorzugsweise 
iPads/Tablets zum Einsatz (ideal für die 
Erstellung digitaler Handlungsprodukte), 
alternativ Notebooks, mit Nutzung des 
schulischen WLANs. 

Demgegenüber gaben aber nur 19 % 
der befragten Bankschüler/-innen an, 
dass sie selbst schon einmal – idealer-
weise für Lerninhalte – entsprechende 
(Erklär-)Videos erstellt hatten.

Da eigenverantwortliche, flexib-
le, aber zielorientierte Teamarbeit im 
Kreditinstitut oder Zusammenarbeit in 
Gruppen an Berufsschulen gesteuert 
werden muss, bietet sich das Konzept 
„EDU-Scrum“ an, das mit digitalen Tools 
durch ein Kanban-Board auch gut abge-
bildet werden kann. Wenngleich der Ein-
satz im Projektunterricht ideal ist, kann 
dies ebenso im Fachunterricht zur För-
derung des selbstgesteuerten Lernens 
dienen.

Im Folgenden werden dazu beispiel-
haft digitale Tools aufgezeigt, die jeder 
Lehrkraft als „Designer“ des Lernpro-
zesses künftiger Bankauszubildender  
in den einzelnen Unterrichtsphasen die-
nen könnten. Diese sind nicht abschlie-
ßend, sondern sollen nur einen Impuls 

Die Lehrkräfte haben in der Informati-
onsphase und vor allem Bewertungspha-
se eine stärkere Präsenz, d. h. die Verant-
wortung für die verfügbaren Unterlagen 
und Arbeitsmittel (geeignete Lernsituati-
onen, präzise Arbeitsaufträge, verfügba-
re notwendige Hilfsmittel/Technik usw.). 
In den anderen Phasen agieren sie eher 
als Coach und Lernbegleiter. Hier „pro-
duzieren“ die Bankschüler/-innen dann 
Handlungsprodukte, wie z. B. es ein Er-
klär- oder Lernvideo, ein Leitfaden, eine 
Checkliste, eine Präsentation usw.

Fazit
Das ideale, digitale Tool wird es sicher nie 
geben, denn jeder Lehrende und Lernen-
de hat seine eigenen Vorlieben und Ge-
wohnheiten im Lernprozess. Daher muss 
jede Lehrkraft sich selbst ein Bild von 

Phase Zweck (Bezug zu 4K) Digitale Tools, z. B.

1
Information

Problemdarstellung / Ausgangssituation 
/ Arbeitsauftrag 

QR-Code-Generatoren
Flinga 
Mentimeter
…

2
Planung & 
Entscheidung

Arbeits- bzw. Lernplanung: to-do-list; 
wer – was – wie – bis wann;  
Brainstorming
Nutzung eines Kanban-Boards
(v. a. Kommunikation und  
Kollaboration)

Padlet
Trello
AnswerGarden
…

3
Umsetzung

Erarbeitung und Zusammenfassung:
Handlungsprodukte, z. B. Erklärvideo, 
Leitfaden, Übersicht usw.
(v. a. Kreativität und Kollaboration)

ZUMpad
Adobe Spark 
iMovie
Telegra.ph
…

4
Kontrolle

Überprüfung, anschließende Übung und 
Sicherung; Peer-Feedback
(v. a. Kritisches Denken)

Kahoot
LearningApps
Learning Snacks
H5P

5
Bewertung

Ergebnisse bewerten und Beobachtun-
gen zum Prozess nach Feedback-Regeln 
aufzeigen; weitere Nachbearbeitung

oncoo.de/Zielscheibe/
weitere Feedbacktools
…

„Der Erwerb beruflicher Handlungs
kompetenz als maßgebende Ziel-
setzung beruflicher Bildung bedingt 
auch, die mittelbaren Auswirkungen 
der weiter voranschreitenden Digi-
talisierung im Unterricht zu berück-
sichtigen. Dabei sind die Kompeten-
zen im Umgang mit digitalen Medien 
als Querschnittskompetenzen zu be-
trachten, die an Berufsschulen als in-
tegraler Bestandteil einer umfassen-
den Handlungskompetenz erworben 
werden.“ 

Quelle: Lehrplanrichtlinien für die Berufs-
schule, Fachklasse Bankkaufmann/Bank-
kauffrau, Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus, Mai 2020, Seite 3

für weitere Überlegungen bei eigenen 
Unterrichtskonzeptionen darstellen. Ei-
nige dieser Tools sind natürlich in ver-
schiedenen Phasen im Unterricht ein-
setzbar; es wurde hier nur versucht, für 
den jeweiligen Zweck geeignete heraus-
zustellen.

den Funktionalitäten der exemplarisch 
genannten Anwendungen im Internet ma-
chen und diese im Vorfeld ausprobieren. 
So kann man dann einschätzen, für wel-
chen Zweck und wann dies bei einer Lern-
situation zum Einsatz kommen kann.

Natürlich muss auch vieles andere 
überdacht werden, z. B. ob synchrones 
oder asynchrones Arbeiten im Vorder-
grund steht oder in welchem Rahmen 
„flipped classroom“ zum Einsatz kommen 
kann. Es bleibt ein Ansporn und Auftrag, 
Bankauszubildenden digitale Techniken 
vorzustellen und sie über den Einsatz 
reflektieren zu lassen (gemäß dem Mot-
to „Lernen mit Medien und Lernen über 
Medien“). Nutzen wir die Neuordnung zur 
Modernisierung der Lernprozesse und 
Aktualisierung der Potentiale verschiede-
ner Formate beim Lehren und Lernen.� //

■	 Wir vertreten Ihre Interessen.
■	 Wir informieren Sie schnell 

und exakt.
■	 Wir versichern Sie und Ihre  

Familie.
■	 Wir veranstalten für Sie 

Seminare, Fachtagungen und 
Fortbildungen.

■	 Wir gewähren Ihnen Recht-
schutz.

■	 Wir bieten Ihnen die Möglich-
keit aktiv mitzuarbeiten und 
damit den Verband und so die 
bayerische Bildungspolitik 
mitzugestalten.

■	 Wir stellen Ihnen mit unserer 
Geschäftsstelle ein Ser- 
vicezentrum zur Seite, das 
Sie kompetent und  
freundlich unterstützt.

■	 Wir sind für Sie da.

Unsere Kompetenz 
– Ihre Stärke!
In Bayern werden die Weichen 
für unser Schulrecht gestellt. 
Der Bund schafft Gesetze und 
Verordnungen zur Regelung der 
dualen Ausbildung und der Be-
soldung. Deshalb: Auf Landese-
bene Kontaktpflege zu allen Per-
sönlichkeiten und Institutionen, 
die mit beruflicher Bildungsar-
beit befasst sind. Auf Bundese-
bene Ergänzung unserer Arbeit 
durch den Bundesverband der 
Lehrkräfte für Berufsbildung 
(BvLB), den Deutschen Beamten-
bund (dbb) und den Deutschen 
Lehrerverband (DL).

Ein Interessenverband muss 
seinen Mitgliedern den notwen-
digen Spielraum zur aktiven Mit-
gestaltung geben. Er muss offen 
sein für viele Meinungen und 
Strömungen. Deshalb: Parteipo-
litische Neutralität und Unabhän-
gigkeit des VLB.

Personalvertretungen wahren 
die Rechte und Interessen aller 
an beruflichen Schulen Beschäf-
tigten. Deshalb: Ihr Anliegen – 
unser Auftrag!


